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Das Mühlviertel 
und seine Menschen
Das Grenzland des Mühlviertels, besonders der Böh-

merwald, besitzt ein eigenes Flair, das sich über Jahr-

hunderte erhalten hat. Adalbert Stifter hielt die Besonderheiten dieser Land-

schaft in seiner Sprache fest. 

Es waren vor allem die Menschen, die diesen Landstrich prägten. Bei der

Waldarbeit fanden viele Familien ein Auskommen, die Berufe der Bauern,

Handwerker, Gastwirte bildeten weitere Möglichkeiten, im Mühlviertel das

Auslangen zu finden. 

Doch die karge Landschaft machte es für viele Bewohner notwendig, sich auch

um andere, weniger legale Beschäftigungen umzusehen. Eine Einkommens-

quelle bildete – vor allem für den ärmeren Teil der Bevölkerung – der Schmug-

gel. Von der Donau bis zum Dreisesselberg fand ein reger Austausch von Wa-

ren statt, die auf illegalem Weg ihr Ziel erreichten. Auch nach Südböhmen

führte dieser Grenzverkehr. Diese Grenzaktivitäten bedingten den Berufs-

stand der Zollbeamten, die über Jahrhunderte die Grenzen kontrollierten.

Die politischen Verhältnisse beeinflussten die jeweiligen Gesetze und Richt-

linien des Grenzübertritts und Warenverkehrs. Der Beitritt zur EU brachte

die letzte große Änderung in diesem Bereich mit sich.

Die Erinnerung an die großen Zeiten des Schmuggels blieb bei der Bevölke-

rung erhalten. In den "Schmuggelgeschichten aus Julbach" werden diese Er-

innerungen wach. Adolf Salzinger und Maria Untermair erzählen von ihren

Erlebnissen.

Auch der ehemalige Zollbeamte Franz Poimer kommt zu Wort. Seine Lei-

denschaft war das Fotografieren, seine Bilder zeigen den Böhmerwald aus

der Sicht eines genauen Kenners der Landschaft an der Grenze.
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"Im Jahr 2009 soll der Hauptplatz in
einem möglichst guten Zustand sein",
erklärt Planungsstadtrat Klaus Luger.
Die unübersehbaren Umbauten eini-
ger Häuser sollen die Qualität dieses
Linzer Zentrums bald verbessern. Die
Revitalisierung des denkmalgeschütz-
ten Hauses Hauptplatz 2, Ecke Rat-
hausgasse 1 – 3 wird im November ab-
geschlossen sein. Die im 19. Jahrhun-
dert von Michael Lettmayr großteils in
Renaissanceformen neu gestaltete
Fassade des fünfgeschoßigen Gebäu-
des bleibt im ursprünglichen Aussehen
erhalten. Im Erdgeschoß wird ein Bio-
lebensmittelgeschäft einziehen,
ebenso ein Biogastronomiebetrieb. 

Von Jänner bis Mai 2007 sollen zwei
Stockwerke des Hotels Wolfinger neu
gebaut und eines modernisiert werden.
Im Zuge der Neugestaltung des Innen-
hofes und der Fassadenrestaurierung
im Hof wird ein Durchgang in die Alt-
stadt entstehen. 

Auch beim Feichtinger-Haus sollen
die Durchgänge vom Hauptplatz zum
Mozarthaus und zum Wilheringer
Stiftshaus erhalten bleiben und in Zu-
kunft genutzt werden können. Das Ge-

bäude mit der Adresse Hauptplatz 18
ist eines der ältesten Häuser in Linz, es
soll bereits 1485 erbaut worden sein.
1722 war das Hauptpostamt in diesem
Gebäudekomplex untergebracht, seit
1790 die Druckerei Feichtinger. Der
mit einem Flachdach überbaute Innen-
hof soll in Zukunft wieder als Freiraum
genützt werden.

Hans Commenda erzählt in seinen
“Sagen in und um Linz”: 

“Vor dem Hause am Hauptplatz 15
ist ein eiserner Ring mit der Jahreszahl
1693 in den Boden eingelassen. Er ge-
mahnt daran, daß in diesem Jahre die
‘Kaiserin’, die den Heiligen Sebastian
und Florian geweihte größte Glocke
der Stadtpfarrkirche, neu gegossen
und vor dem Hause des damaligen
Bürgermeisters und Handelsherrn Jo-
hann Adam Pruner vor dem Aufzie-
hen zur Schau gestellt wurde.

Die Sage knüpft an diese geschicht-
liche Tatsache folgende Liebesge-
schichte: Der schwerreiche Handels-
herr und gestrenge Herr Bürgermeis-
ter wies den armen, jungen Spielmann
Fidel als Bewerber  um  die Hand sei-
ner einzigen Tochter ab, weil er deren
Hand einem vermögenden, alten Rats-

freunde zugesagt hatte. Als Fidel trotz-
dem wieder einmal seiner Angebete-
ten ein abendliches Ständchen brachte,
drohte der wütende Vater sogar, er
werde auf den unwillkommenen Freier
durch den Stadtbüttel mit Bolzen
sch ießen las sen , fa l l s d ieser es
nochmals wagen sollte, ein Ständchen
zu bringen. Ja er setzte in seiner Wut
die Hand der Tochter zum Pfande, falls
dem Spielmann ein solcher Versuch
gelänge.

Der kecke Freier versteckte sich auf
den Rat seiner schlauen Geliebten nun
unter der großen, auf Bohlen vor dem
Hause aufgestellten neuen Pfarrglocke
und brachte dort ungehindert und un-
gefährdet seine musikalische Werbung
vor. So blieb dem Herrn Vater nichts
anderes übrig, als gute Miene zum
guten Spiel zu machen. Er hatte es
übrigens nicht zu bereuen. So manches
frische Enkelkind zauste dem gestren-
gen Herrn Bürgermeister noch den
grauen Bart.”
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Der Linzer Hauptplatz Glockensage

Der Linzer Hauptplatz                                                           Fotos: Stadtkommunikation Linz

Das Feichtinger-Haus, Hauptplatz 18


